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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Nr. 102.

Um in Anſehung des in der Verordnung vom 17. Marz
d. J. F. 1. fur alles gewerbsmäßig betriebene Frachtfuhrwerk
beim Befahren der Kunſtſtraßen vorgeſchriebenen Erforderniſſes
einer Radfelgenbreite von mindeſtens Vier Zoll, ſo weit es mit
dem Zwecke vereinbar iſt, eine Erleichterung eintreten zu laſſen,
wie ſolche nach Jhrem Berichte vom 81. v. M. namentlich fur
die von den Gewerbtreibenden mit eigenen Fuhrwerken betriebe-
nen, mit ihrem Gewerbe in Verbindung ſtehenden Laſtfuhren,
und für die von den Landwirthen und Ackerbürgern mit ihren
WirthſchaftsGeſpannen unternommenen Lohnfuhren in mehre-
ren Fällen ſich als wunſchenswerth ergeben hat, will Jch die
Vorſchrift des F. 1. der obigen Verordnung dahin beſchränken,
daß das Erforderniß einer Radfelgenbreite von mindeſtens Vier
Zoll, ſowohl fur die obengedachten Fuhrwerke, als für das ſon
ſtige gewerbsmäßig betriebene Frachtfuhrwerk, nicht unbedingt,
ſondern nur dann ſtattfinden ſoll, wenn die Ladung bei vier
rädrigem Fuhrwerk mehr als zwanzig Eentner, bei zwei-
rädrigem Fuhrwerke mehr als Zehn Centner beträgt. Sie
haben dieſe Beſtimmung durch die Geſetz Sammlung und durch
die Amts und Intelligenz Blätter bekannt zu machen.

Berlin, den 12. April 1840.
gez. Friedrich Wilhelm.

An den Staats und Finanz Miniſter Grafen v. Alvensleben.

Berlin, d. 29. April. Se. Excellenz der General Lieu-
tenant und kommandirende General des 8ten Armee-Korps, von
Thile II., iſt von Frankfurt a. d. O. hier angekommen.

Der General Major und Kommandeur der Sten Diviſion,
von Hedemann, iſt von hier nach Erfurt abgereiſt.

Es iſt, auf den Antrag des Hrn. Prinzen Heinrich
Reuß-Schleitz LXVII. das demſelben zuſtehende Patrimo-
nial- Gericht uber Collau, dem Land und Stadtgerichte in
Eilenburg zur Verwaltung bis auf Widerruf, ubertragen
worden.

Der Superintendent J. Fr. Poyda in Bitterfeld iſt
den 83. April d. J. im 77ſten Lebensjahre geſtorben. Die einſt-
weilige Verwaltung der Ephorie iſt dem Pfarrer Schwane
deck in Reuden übertragen.

Halle, Freitag den I. Mai
Hierzu eine Beilage.

1840.

Der Pfarrer zu Brinnis und Hohenroda, Ephorie
Delizſch, M. Reitz iſt den 1. April d. J. im 6öſten Lebens
jahre geſtorben.

Frankreich.
Paris, d. 24. April. Der Koönig hat allen bei der Ver

theidigung von Mazagran Verwundeten den Orden der Ehrenle
gion bewilligt.

Vorgeſtern ſind, wie man aus guter Quelle vernimmt, De
peſchen von hier nach London abgegangen die Herrn Guizot
den Auftrag bringen ſich der Konferenz zur Schlichtung der Dif
ferenzen im Ocient unter der Bedingung anzuſchließen, daß die
Konferenz nicht zu Zwangsmaßregeln gegen Mehemed
Ali füuhre. Bis zu dieſer Grenze hin will Frankreich
mit den vier Großmachten gemeinſam handeln.

Paris, d. 25. April. Heute Morgen war das Gerucht
verbreitet, der König von Neapel habe, ohne die franzöſiſche
Vermittelung abzuwarten den Weg der Ausgleichung, auf den
Rath Oeſterreichs, eingeſchlagen.

Der Toulonnais berichtet, daß Abd-el-Kad er dem Mar
ſchall Vallée geſchrieben habe, weil der alte, ſchwache König
der Franzoſen bisher blos Generale gegen ihn ausgeſendet, ſo
habe auch er nicht ſelbſt an einer Schlacht Theil nehmen können
da aber jetzt der Kronprinz gekommen ſei, um ſeinen Vater zu
vertreten, ſo werde er ſich ebenfalls an die Spitze ſeiner Truppen
ſtellen, und „wir wollen ſehen, wer von uns triumphiren wird.

Großbritannien und Frland.
London, d. 22. April. Jn der engliſchen Marine ſind
jetzt 10 oder 12 Admirale im aktiven Dienſt befindlich; aber
nicht weniger als 159 ſtehen auf den Liſten der Admiralität, von
denen der jüngſte über 50 Jahr alt iſt; 10 ſind uber 80 alt und
48 über 70; nur 50 haben noch nicht das 65. Jahr erreicht,
und die meiſten ſind durch lange Dienſte entkräftet und ganz
dienſtunfähig. Man kann alſo ſagen, daß die Liſte der Admirale
in dieſem Augenblick einen faſt gänzlichen Mangel an Mönnern
darbietet, die ein reifes Urtheil mit hinreichender Körperkraft
vereinigen um den Oberbefehl uber ein Geſchwader ohne Ge
fahr für das kand erhalten zu können. Ungeachtet der großen
Anzahl von Admiralen ſoll es daher auch der Admiralität ſo
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ſchwer geworden ſein, einen paſſenden Nachfolger fur den Admi-
ral Stopford im mittelländiſchen Meere zu finden daß ſie
ſich, wenngleich ungern genöthigt geſehen hat, ihn, trotz ſei-
nes vorgeruckten Alters, noch länger auf jenem wichtigen Poſten
zu laſſen. Was die ubrigen Marine- Offiziere anbetrifft, ſo
zählte man im Juni 1838 außerdem 688 Schiffs-Kapitaine,
von denen jedoch 318 niemals in dieſer Eigenſchaft gedient, 807
Kommandeure, von denen 402, und 2879 Lieutenants, von
denen 530 nie als ſolche gedient hatten. Aus der Handels Ma-
rine wurde man wohl eine bedeutende Anzahl tüchtiger Offiziere
fur die Kriegs Marine nehmen können nur mußte man ſie
anſehnlich beſolden, um ſie einigermaßen fur den Verluſt zu
entſchädigen, den ſie durch dieſe veränderte Stellung erleiden
wurden.

Der Leibarzt der Königin Sir James Clark, iſt nach
Windſor berufen worden. Die Umſtände, unter welchen man
ihn zu Rathe ziehe, ſagt das Tory Blatt Age, ſeien fur die Na
tion ſehr erfreulich. Der Argus will wiſſen, es werde fur dieſes
Jahr keine Hofbälle mehr geben, weil die Königin fur jetzt jede
ſtarke Bewegung meiden muſſe.

Man zweifelt jetzt nicht im geringſten mehr, daß der Kai
ſer von China das Dekret, welches er gegen den britiſchen
Handel gerichtet, aufs ſtrengſte werde ausführen laſſen, wenn
ihn nicht die Waffen der Engländer zwingen, es zuruckzuneh-
men. Den Verſuch, noch weitere Unterhandlungen anzu-
knupfen, um einen Vertrag zu erlangen, hält man fur unnuütze
Mühe und glaubt, daß es um Englands Handel mit China ge
ſchehen waäre, wenn nicht kräftigere Mittel, als Geſandtſchaf
ten und Korreſpondenzen angewandt würden, um Abhulfe
der Beſchwerden zu erwirken. Bereits haben ſich die Nord
Amerikaner des ganzen chineſiſchen Handels bemächtigt, und
mit ihnen muſſen jetzt die Engländer unterhandeln, wenn ſie
das was ſie noch an Waaren in der Bucht von TongKu ha-
ben nach Kanton befoördern wollen, das heißt, ſie muſſen
dieſe Waaren nach Manilla zuruckſchaffen und ſie dort als
amerikaniſche Waaren auf amerikaniſche Schiffe laden von
denen ſie dann nach Kanton transportirt werden. Bei alle-
dem fahren die Tory Blätter fort, gegen den Krieg mit China
u eifern.n don, d. 23. April. Der Morning-Chronicle beſtätigt

gewiſſermaßen das Gerücht von einer freundſchaftlichen Ausglei-
chung des Grenzſtreirs wegen der Provinz Maine, das in Lon
don umlief, durch Mittheilung deſſelben (als halbofficielles Or
gan). Es heißt, die von dem König von Holland vorgeſchlagene
Grenzſcheidung ſolle als Baſis eines Arrangements angenom-
men werden, über welches Lord Palmerſton und der Ge-
ſandte der vereinigten Staaten, Hr. Stevenſon, uberein-
gekommen ſeien. Der Staat Maine werde eine Entſchädigung
von 200,000 Pf. Sterl. für ſeine Zuſtimmung zu dieſem Arran-
gement und in Betracht des Territoriums, das in ſolcher Weiſe
an den Ufern des Lorenzofluſſes abgetreten werde, erhalten. Der
Morning Chronicle fugt hinzu, wir erfahren, daß ein einfluß-
reiches Mitglied des Kongreſſes von Maine, das im vorigen
Jahre eine Reiſe nach England unternommen, ſich dahin er
klärt, der Kongreß werde jenem Arrangement ſeine Zuſtimmung
ertheilen. Auch heißt es, das letzte von Hrn. Forſyth an
Hrn. Fox erlaſſene Schreiben ſolle ſehr verſöhnlich lauten.

Belgien.
Nachrichten aus Brüſſel vom 26 April zufolge, iſt im

Senat das Geſetz wegen Ankauf von 4000 Aktien der Rheiniſchen
Eiſenbahn ebenfalls angenommen worden.

Spanien.
Telegraphiſche Depeſche. (Bayonne, d. 24. April.) Der

Uckerpräfccet von Bayonne an den Miniſter des Jnnern. Der

I. Trieſt, d. 19. April.

Brigadier Zurbano hat am 9. zu Beceita das erſte Bataillon
von Arragonien gänzlich in die Flucht geſchlagen. Dreihundert
Rebellen ſind getödtet, oder gefangen genommen worden eine
e Menge Waffen und Munition iſt in die Gewalt Zurbano?s
gefallen.

Türk e.
Die Allgemeine Zeitung theilt folgende Schreiben mit:

Wir erhielten geſtern und heute über
Livorno Briefe aus Alexandrien vom 26. v. M. des Jn-
halts, daß die mehrfach erwähnten ſieben Juden in Dama s
kus hingerichtet worden ſind nachdem man ihnen durch die
Tortur das Geſtändniß abgezwungen hatte den Mord an Pater
Thomas begangen zu haben, daß aber dann der wirkliche Mor
der, ein Druſe, aufgefunden wurde und daß man nun wiſſe
daß auch nicht ein Jude an dem ſchändlichen Verbrechen
Theil genommen habe. Die jüdiſche Gemeinde in Alexandrien
will beim Vicekoönig auf eine öffentliche Ehrenerklärung antra-
gen. Zwiſchen morgen und ubermorgen trifft hier das Dampf-
boot mit Berichten aus Alexandrien vom 7. April ein, und da
durften wir wohl Ausfuhrlicheres erhalten uber den fraglichen
Gegenſtand der in einem ſo gehöſſigen Lichte dargeſtellt wurde.
II. Trieſt, d. 20. April. Das heute hier eingelaufene Dampf-
boot Baron Eichhof brachte Briefe aus Alexandrien vom
7. d. M., welchen zufolge eine baldige entſcheidende Kriſis zu
erwarten ſteht. Die Hauptveranlaſſung durfte der britiſche Ge
ſandte, Hr. Hodges, gegeben haben. Dieſer forderte nem-

lich am 1. April den Vicekönig im Namen ſeiner Regierung auf,
die turkiſche Flotte ſofort ſegelfertig zu machen, und dieſelbe nach
Conſtantinopel zuruckzuſchicken. Hr. Hodges blieb hierbei nicht
ſtehen ſondern ließ die Flottenmannſchaft wiſſen, er werde ei
nen jeden, welcher ſich von der Flotte entfernen wolle, unter bri
tiſchen Schutz nehmen. Der Vicekönig war daruber höchſt ent
ruſtet, erklaärte, einen jeden welchen Ranges er auch ſei, fuüſt
liren zu laſſen der ſich erkuühnen werde, ohne ſeinen Willen die
Flotte zu verlaſſen, Hrn. Hodges aber ſagte er rund heraus,
daß er ſich keine Seſetze vorſchreiben laſſe, und ſeine Rechte zu
behaupten wiſſen werde, man möge thun, was man wolle.
Am darauf folgenden Tage ernannte er Achmet Paſcha zum
Großadmiral der vereinigten türkiſchen und ägyptiſchen Flotte;
den Muſtapha Paſcha entſetzte er ſeiner Wurde, unter dem
Vorwand, daß er die Flucht mehrerer türkiſchen Soldaten de
guünſtigt habe.

Vermiſchtes.
Naumburg, d. 25. April. Eine verheerende Feuers-

brunſt hat den Flecken Auerſtädt (Kreis Eckartsber
ga) und deſſen Bewohner in eine traurige Lage verſetzt. Das
Feuer brach den 18. d. M., fruüh um 3 Uhr, hervor, und griff
mit einer Schnelligkeit um ſich, daß in wenig Stunden 37 Ge-
höfte oder 72 Gebäude in Aſche lagen. Vier und dreißig
Familien, beſtehend in 150 Seelen, haben nicht nur ihr Obdach,
ſondern auch ſämmtliche Getreidevorräthe verloren eine Menge
Vieh iſt verbrannt. Das Schloß, eine Zierde der Baukunſt aus
dem 16. Jahrhundert, iſt verſchwunden, ſowie ein Theil der
Wirthſchaftsgebäude in Aſche gelegt. Erſteres hat 3 Toge ge
brannt. Bei der iſolirten, tiefen Lage Auerſtädts kam auswärtige
Hülfe zu ſpaät, und war daher an Rettung nicht zu denken. Ver
ungluckt iſt nur Menſch dabei, an deſſen Lebenserhaltung man
zweifelt. Die Noth iſt unter den armen Einwohnern erbar
mungswuürdig.

Die Hanauer Zeitung meldet aus Fulda vom 19.,
April: Jn dem zwiſchen Fulda und Hünfeld gelegenen Dorfe
Marbach hatte ſich am heutigen hohen Feſttage die Gemeinde
zu dem Gottesdienſte verſammelt, und der Pfarrer eben die
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Kanzel betreten, als derſelben die Kunde wurde, daß ein Theil
des ganz in der Nähe gelegenen Dammersbacher Forſtes in hellen
Flammen ſtehe. Sogleich wurden die nahegelegenen Dorfer durch
Sturmläuten in Kenntniß geſetzt, und der Pfarrer eilte mit der
ganzen Gemeinde zu dem Walde. Etwa 30 bis 40 Morgen Wald
brannten ganz ab, und das Feuer wurde noch groößere Verhee-
rungen angerichtet haben wäre es nicht den binnen kurzer Zeit
verſammelten 4 bis 600 Menſchen gelungen, durch Abgrabung
des brennenden von dem noch unbeſchädigten Theile demſelben
Einhalt zu thun.

Der bekannte Thierbandiger Carter wollte kurzlich in
Cahors Vorſtellungen geben auf Verlangen der Behoörden
mußte er erſt eine Probe veranſtalten. Das Stuck war: der
Löwe in der Wuſte.“ Bei Beginn deſſelben lag Carter, dem
Anſchein nach ſchlafend, auf der Buhne, und der junge Tiger

8

wurde eingelaſſen. Er machte einen Satz herein, und alsbald
begann ein ſchrecklicher Kampf, der aber vom Schein zur Wirk
lichkeit uüberging. Jn zwei Minuten war die Bühne mit Blut
bedeckt, und ſowohl Carter als der Tiger ſtießen grauſenvolle
Tone aus auf die der Schreckensruf der Zuſchauer antwortete.
Carter wurde an der Gurgel gepackt und ſchrecklich zerfetzt; eine
Zeit lang ſchien der Tiger nachzulaſſen, bald aber kehrte er zuruck,
ſuchte ſeinen Gegner bei der Schulter zu faſſen, und wurde ihn
erwürgt haben, wenn dieſer nicht mit ſeltenem Muthe ſich an
das Proſcenium geſchleppt, dort einen Hammer ergriffen, und
damit ſo lange auf den Tiger losgeſchlagen hätte, bis dieſer be
wußtlos zu Boden ſank. Carter, der auf das Thier viel hält,
hofft es zu retten ſeine eigenen Wunden ſind bedeutend, aber
nicht gefährlich. So erzählen franzöſiſche Blätter die Geſchichte.

FamilienNachrichten.
Entbindungsanzeige.

Geſtern Nacht wurde meine Frau von
dem ſiebenten Sohne und zwoölften Kinde
glücklich entbunden. Indem ich Gott fur
ſeine gnadenreiche Hülfe von Herzen danke,
bitte ich alle theilnehmenden Freunde, mir,
bei dieſer allgemeinen Kundgebung jede be
ſondere Anzeige guütigſt zu erlaſſen.

Brachſtedt, den 29. April 1840.
W. Weber, Paſtor.

Bekanntmachungen,
Rachverzeichnete Briefe ſind an die deſig-

nirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und hierher zurückgeſandt worden. Die Ab-
ſender werden zur ſchleunigſten Abholung und
Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Herrn Kammerger. Aſſeſſor Leſer
in Berlin. 2) An Herrn Menagerie- Jn-
haber J. Roſſi in Halberſtadt. 3) An
Herrn Kaufmann Schinck in Wettin. 4)
An Herrn Ober Steuercontroleur Kuhne in
Minden. 59 An Herrn Cand. jur.
Knappin Braunſchweig. 6) An Herrn
Porzellainmaler Gruber in Jena. 7) An
Herrn Handlungs-Commis Böſe in Mer-
ſeburg. 8) An Herrn Schiffseigenthümer
Naumann in Landsberg a. d. x 9)
An Herrn Baager in Hamburg. 10) An
Herrn Tiſchlermeiſter Klem in Cönnern.

Halle, am 1. Mai 1840.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.

Crentzmannſche Waaren- Auction.
Den 1. Mai kommen zur Auction:

ausleinwand, Bielefelder, ſchleſiſche und
Bettzeug, Bottedrell und Fe

derleinwand, weißer Doppel Kittey, Hand-
tücherzeug und eine Partie Leinwandreſter.

Gräwen,

bietend verkauft werden;
hierdurch bekannt gemacht wird.

Delitzſch, den 18. April 1840.

Die Amtsblatter vom Jahre 1815 bis 1839,
die Geſetzſammlung vom J. 1810 bis 1817,

und vom Jahre 1831 bis 1839,
ſind billig zu verkaufen No. 222., Bruder
ſtraße in Halle.

Bekanntmachung.
Auf

den 7. Mai 1840,
Vormittags 10 Uhr,

ſollen von mir auf dem Rathskeller in Breh
na drei Kutſchwagen, ein Wiener Fluügel,

mehrere Tiſche, Sopha und andere Meubles,
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſt-

was Kaufluſtigen

Der Land und Stadtgerichts-Sekretair
Anſin.

Varinas Canaſter in Rollen und
Blattern empfiehlt

Franz Friedr. Finger
in Halle.

Eine Partie fetten geräucherten

Silber- Lachs
à b 15 Sgr. empfiehlt

C. H. Riſel.
Muüuhlen Verkauf.

Ver änderungshalber iſt Unterzeichnete ge
ſonnen, die bei dem Dorfe Bennungen in
der goldnen Aue, an der Leine gelegene ober-
ſchlächtige Oelmuühle, in welcher ſich auch

nebſt Zubehör aus freier Hand zu ver-
kaufen.

Mit der zweckmäßig eingerichteten Oel-
muhle, die aus 6 Paar Stampfen, 1 Paar
ſogenannten holländiſchen Steinen nebſt Wal-
zen und zwei Schlegelpreſſen beſteht, ſind ſeit

Jahren bedeutende Oelgeſchäfte betrieben

ein Mahl- und ein Sraupengang befindet,

worden. Hierauf Reflektirende werden be
ſonders auf die zwiſchen Nordhauſen und
Sangerhaufen dicht vorbeifuhrende Haupt
ſtraße, ſo wie uüberhaupt auf die günſtige Lage
zum Ein- und Verkauf im Handel aufmerk-
ſam gemacht, mit dem Bemerken, daß der
auf dieſem Grundſtück haftende jährl. Erbzins

nur aus 1 Thlr. 2 Sgr. 10 Pf. beſteht.
Bennungen, den 27. April 1840.

Rüdiger.

Bei Herold in Hamburg iſt ſo eben
erſchienen und vorräthig in Halle bei
C. A. Schwetſchke und Sohn

Heinrichs, T.,
Erfahrungen und Belehrungen

aus ſeiner Praxis,
fur Branntweinbrenner, Deſtikkateu-
re, Liqueur-Fabrikanten, Bier und Eſſig
brauer, und für diejenigen die ſich hierin
vervollkommnen wollen. Mit 5 Kupfertafeln
und beigefügten Atteſten. gr. 8. geh. 1340.

15 Thlr.
Herr Heinrichs, der bieher da

von gelebt hat, im nööcdlichen Deutſchland
anderen Branntweinbrennern u. Bierbrauern

Unterricht zu ertheilen wie das beſte Bier
und der reinſte Branntwein u. ſ. w. zu erzie
len c. glaubt es ſeinem Verſprechen nach
ſchuldig zu ſein, jetzt, wo er ſich in das Pri-
vatleben zuruckgezogen hat, ſeine Erfahrun
gen dem Publikum mitzutheilen, und fügt
Atteſte bei, die dem Kenner werth ſein wer
den. Von demſelben Verfaſſer iſt erſchienen

Nützliches und lehrreiches
Huüulfsbuch für Gewerbtreibende

jeder Art.
Praktiſcher Unterricht, nach welchem der Ver
faſſer andere bisher unterrichtet hot. gr. 8.

1840. geh. 20 Sgr. Der Jnhalt iſt gratis
zu erhalten.



Eröffnung des Hubertus-Sool
bades am Fuße der Roßtrappe

am Harz.
Allen denjenigen Kranken, welchen die

Anwendung eines Soolbades empfohlen wur
de und denen es daran liegt, während des Ge-
brauchs deſſelben fern vom Geräuſch der Welt,
beim Genuß einer ſchönen reinen Gebirgsiuft,
aa den mannichfachſten Naturſchönheiten ſich
zu ergötzen, dient hierdurch zur ergebenſten
Anzeige daß

mit dem 1. Juni d. J.
das im Bodethale am Fuße der Roßtrappe ge
legene Hobertus Soolbad wieder eröffnet
wird. Wenn durch die Herren Dr. Dr.
Schwalbe in Quedlinburg und Thaer
in Berlin ſchon im Jahre 1836 in No. 49
der Casparſchen Wochenſchrift, und den
Hrn. Kreiephyſicus Dr. Schrader in
Quedlinburg in der kleinen Schrift „der Hu-
vertusbrunnen 1838“ die Eigenthumlichkeit
pieſes, nach der Analyſe des Herrn Apothe-
ker Bley in Bernburg ſich vor allen Soolen
durch ſeinen bedeutenden Gehalt an ſalzſau-
rem Kalk auszeichnenden Mineralquells her-
vorgehoben und dem arztlichen ſowohl, als
nichtärztlichen Publikum mitgetheilt wurde;
ſo mag dieſe Anzeige nur noch dazu dienen,
um darauf hinzuweiſen: daß das Hubertus
bad in der größten Nähe des Glanzpunktes
des Harzes, am Eingange in das wildroman-
tiſche Bodethal unter der Roßtrappe gelegen
iſt, dem Badegaſte auf ſeinen kleinen Spa-
tziergängen die mannichfachſten Naturgenuüſſe
und auf den benachbarten Waldhöhen, einige
Stunden in der Runde die intereſſanteſten
Punkte darbietet, deren Beſuch ebenſoviel
Vergnügen als Stäckung durch die überall
wehende Bergluft darbietet.

Mit jedem Jahre wird mehr fur die Be
quemlichkeit der resp. Badegaſte geſorgt, und
die jährlich zunehmende Frequenz wird das
Beſtreben, allen gerechten Anforderungen
der Badegaſte zu entſprechen, nur immer mehr
anfeuern.

Der Logiecommiſſarius Hr. Andreas
Heinemann in Thale bei Quedlinburg
wird auf portofreie Anfragen über zu mie-
thende Wohnungen die genügendſte Auskunft
ertheilen, und auf das prompteſte fur das
Unterkommen der ſich bei ihm meldenden resp.
WBadegaſte ſorgen.

Täglich diverſe Sorten e ſo wie
Beſtellungen empfiehlt82 ab Hetedavs Adolph Otho.

Täglich neue Meßwaaren bei
E. Schuffenhauer.

In Putz arbeiten geudte junge Damen fin
den ſofort Beſchättigung beiet vo E. Schuffenhauer.
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So eben erſchien und iſt bei mir zu haben
Plan der Stadt Halle, mit der Karte des
Laufes der Magdeburg- Halle Leip
ziger und ter Leipzig Dresdener
Eiſenbahnen als Randoerzierung.

Gr. 7: 6 h. Preis 5 Sgr.
C. A. Kümmel's Sorthdl.

G. C. Knapp.
Aus dem Rittergute Gnölbzig bei

Alsleben ſtehen 100 Stuck ſechezähnige Ham
mel und 50 Stück Mutterſchaafe verſchiede
nen Alters zum Verkauf.

Bade- Anzeige.
Das Baden in der vormals Meierſchen

Badeanſtalt in Glaucha No. 1787. nimmt
Sonnabends, als den 2. Mai ſeinen Anfang:

und werden daſelbſt warme Mineralbaäder,
desgleichen mit Zaſatz von Soole, Schwefel,
Seife, Stahl, Malz, Kräuter, Kalmus
und Kleie gegeben.

Halle, d. 1. Mai 1840.
Verwit. Streithorſt.

Von hente an wohne ich am alten Markt
in der Glocke No. 543 b.

Halle, den 1. Mai 1840.
Dr. Ernst Delbrück,
pract. Arzt und Wundarzt,

Verkauf. Mehrere Hundert Koörbe
gut behaltene Rapsbohlen, ſo wie 30 Schock
langes Roggenſtroh und 30 Schock krumm
Serſten und Haferſtroh, liegen billig zum
ne bei Wendenburg in Beeſen-
ſtädt.

Verkauf. Zvei egate fehlerfreie 6jäh-
rige braune Bleſſen zu Kutſch und Wagen-
pferden, von funf egalen braunen Bleſſen die
Auswahl, als auch ein jährigen Fuchs-
hengſt als überkomplet, verkauft Wenden-
burg in Beeſenſtädt.

Schönſchmeckende ſaure Gurken empfiehlt
im Ganzen und einzeln Friedrich Henſel.

o Alte ſchwere ſeidene Stofft-Kleider,
Points, altmodiſche Spitzen, achte Perlen,
achte Steine, kauft fortwährend

H. Ernsthal.
Die neueſten Sommer- Umſchlagetücher,

ſo wie jeden Artikel empfiehlt billigſt
Ernsthal.

Guter Dotter zur Ausſaat bei
Halle, im April 1840.

C. Stange.
Himbeer-Syrop (Himbeer-Saft) mit

Zucker eingekocht;
Himbeer-Eſſig,
Roſenwaſſer,

billig und ſchön bei W. Fürſßenberg.
Ranunkeln in allen Farben die 100

Stück 25 Sgr. empfiehlt C. H. Riſel.

Auction. Nächſten Dienstag, d. 5. Mate.
Nachmittags 2 Uhr

werden im Gaſthof zu den drei Schwänen,
Ranniſche Straße Nro, 585., wegen Abreiſe
einer Herrſchaft

2 Schreibſecretair, Sopha Rohrſtühle,
1 Eckſchrank, 1 runder Auszieh oder
Couliſſen Tiſch mit 7 Einlegeblättern (zu
20 Perſonen) und 1 Klapptiſch, ſämmtlich
Mahagony und ſehr gut gearbeitet, nebſt
Kommoden, Kaffee und Speiſetiſche,
1 Bücher und 1 Gewehrſchrank, Rohr
ſtuühle, Waſchtiſche, Holz Kaſten Betts
ſtellen, 1 Porzellainſchrank, Kleider,
Waſch und Küchenſchränke, von Birken
und andern Holzarten, 1 Stutzuhr, auch
Glaswerk Porzellain, und Haus und
Kuchengeräthe von Zinn, Kupfer, Meſſing,
Blech und Eiſen, 3 hohe Aſtrallampen,
Kupferſtiche und Lithographien unter Glas
und Rahmen und andern Sachen mehr,
öffentlich gegen ſogleich baare Bezahlung
in Courant verkauft werden.

Halle, den 29. April 1840.
W. Rößler.

Apfeiſinen Torte wie auch carmelirte
Apfelſinen von heut an täglich friſch bei

Lehmann.
Unterzeichneter beehrt ſich, hiermit erge

benſt anzuzeigen, daß Mittwoch den 6. Mai,
Nachmittag von 4 bis gegen 6 Uhr, auf dem
Saale hieſiger Stadt-Bürgerſchule, die dies-
jährige öffentliche Prüfung der Zöglinge hie
ſiger Taubſtummen Anſtalt ſtattfindet.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.
Es ſoll känftigen Sonntag, als den

3. Mai, Nachmittags 2 Uhr, bei mir im
Gaſthof zum weißen Roſſe hierſelbſt, etliche
60 Stück Fetthammel in kleinen und auch in
großen Quantitäten an den Meiſtbietenden
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden,
wozu ſich Kaufluſtige an oben erwähntem Ta
ge wollen einſtellen.

Brachſtedt, den 29. April 1840.
Der Gaſtwirth Berlin hieſelbſt.

Ein Ackergut, 2 Stunden von Halle ge-
legen, mit 13 Wiſpel Ausſaat, in höchſter
Kultur befindlichen Feldern, durchgängig
Rappeboben, ingleichen mit ſehr bedeutenden

Obſt-Plantagen, Holznutzungen und 10 Mor
gen ſichern Wieſen, guten neuen Gebäuden,

ſteht ſofort mit dem vollſtändigſten und kom
plettſten Jnventarium ſehr billig zu verkau-
fen und init 5000 Thlr. Anzahlung zu uber-
nehmen. Nähere Nachricht ertheilt der be
auftragte Commiſſionair Supprian in
Halle, Leipzigerſtraße No. 316 wohnhaft.

Beilage



Beilage zu Nr. 102.
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den I. Mai 1840.

Deutſchland.
München, d. 22. April. Geſtern war Fürſt v. Wal

lerſtein zum Könige zur Tafel geladen. Dieſer erklärte dem
dere in Gegenwart von Perſonen aus dem höchſten Adel des

eiches, daß die Reden des Miniſters des Jnnern in der Si-
tzung der Kammer der Abgeordneten nicht nur ohne ſein Vor
wiſſen gehalten worden ſind, ſondern daß es ihm auch ſehr leid
thue, daß dieſelben gehalten wurden. Der Konig ſoll ſich ge-
äußert haben, daß er das Ganze gewiß verhindert hätte, wenn
er es nur hätte ahnen können er zeigte dem Furſten alle Freund
lichkeit. Man iſt nun noch geſpannter, was geſchehen wird,
da von Seiten Wallerſtein's Alles aufzeboten wird die materielle
Beſchuldigung ſchnell und vollſtändig zu tilgen.

Die Leipziger Zeitung giebt in einem Schreiben aus Mun-
chen vom 24. April uber das viel erwähnte Duell folgende Auf
klärungen: Furſt v. Wallerſtein begehrte am Tage nach dem
Duell, am 11. April, von ſeinem Sekundanten, dem Kriegs-
miniſter Baron v. Gumpenberg, ein Zeugniß über die von
Seiten des Hrn. Miniſters v. Abel auf dem Kampfplatze ge
gebenen Erklaärungen. Baron v. Gumpenberg gab alsbald das
begehrte Zeugniß in folgender Geſtalt: „Ew. Durchlaucht kann
ich bezeugen, daß Sie, von mir befragt nach gewechſelten
Schuſſen ob Sie mit der erhaltenen Genugthuung zufrieden
ſeien, erklärten, Sie ſeien zufrieden wenn Hr. v. Abel die Er
klärung gebe, er halte Sie einer Schandthat weder ſchuldig
noch fahig, und erkenne Jhre Ehre und Jhren Charakter voll-
kommen rein und unbefleckt. Hr. v. Abel gab dieſe Erklärung
mit dem Beiſatze, daß ſeine Aeußerung Folge großer Aufreizun-
gen durch die angeſtrengteſten Arbeiten und vieler durchwachten
Nächte erhöht (ſo woörtlich) geweſen ſei, und eine verletzende Ab
ſicht nicht in ſeinem Willen geweſen ſei. Ew. Durchlaucht wun-
ſchen dieſe Bezeugung von mir ſchriftlich, und ich nehme keinen
Anſtand ſelbe Jhnen zu geben. Da c. 2c., ſo muß ich die Bitte
ſtellen, von dieſer meiner ſchriftlichen Erwiderung auf Jhr ge
ſtelltes Verlangen keinen Gebrauch zu machen, der mich kom-
promittiren kann. Jn Folge der vielfachen Verbreitung dieſes
Briefes, theils weil die Herren Sekundanten ſich ſpäter entſan
nen, daß das Wort ſchuldig vom Hrn. Miniſter v. Abel
nicht, ſtatt des Wortes rein aber das Wort gereinigt ge-
braucht worden ſei, entſtand nun vom 14. April an zuerſt ein
lebhafter Briefwechſel, und dann erfolgte von Seiten der Se-
kundanten, des Barons v. Gumpenberg und des Ober Appel-
lationsgerichtspräſidenten, Grafen v. Rechberg, eine Erkla
rung über die ganzen auf dem Kampfplatze vorgefallenen gegen
ſeitigen Aeußerungen der Herren Duellanten. Jm Ganzen an
dern dieſe nichts. Aber da die beiden Herren Sekundanten ein-
ſtimmig daruüber wurden, daß die Worte ſchuldig und rein
nicht vorgekommen ſeien, und da Hr. v. Abel auch nicht zu be
wegen war, dieſelben nachträglich zu gebrauchen, ſo fiel dadurch
alle Möglichkeit weg, die vom Fürſten v. Wallerſtein eigentlich
bezweckte Satisfaktion herbeizuführen. Fur dieſen Zweck ſollte
nämlich den noch anweſenden Mitgliedern der zweiten Kammer

don deren Präſidenten folgende Erklärung vorgeleſen werden
„„Meine Herren! Sie waren in unſerer letzten Sitzung Zeugen
davon, daß der koönigliche Miniſter des Jnnern, daruber be
fragt, wer von ihm mit den Ausdrucken des vorigen Tages habe
bezeichnet werden wollen, unter Anrufung der Miniſterialakten
aus der Zeit vor ſeiner Amtsfuhrung die Erwiderung: „es ſei
nur Einer in Baiern ſo tief geſunken, daß ſolche Schandtha-
ten auf ihn bezogen werden könnten auf eine Weiſe abgab,
wovon vorherzuſehen war, daß ſie dem Vorgänger im Amte
nicht gleichgultig bleiben werde. Jn der daruüber ſtattgehabten
Erörterung gab der Hr. Miniſter v. Abel die ſolenne Erklärung:
„er halte den Hrn. Furſten einer Schandthat weder ſchuldig
noch fähig, und erkenne ſeine Ehre und ſeinen Charakter voll
kommen rein und unbefleckt“, mit dem Beiſatz ab, „daß ſeine
Aeußerungen Folge großer Aufreizung durch die angeſtrengteſten
Arbeiten und durch viele durchwachte Nächte erhöht geweſen
ſeien, und eine verletzende Abſicht nicht in ſeinem Willen geweſen
ſei. Von dieſer Erklärung werden Sie, meine Herren, mit
ausdrucklicher Bewilligung des Hrn. v. Abel hiermit in Kenntniß
geſetzt. Zwar wendere ſich der Furſt v. Wallerſtein an die ein
zelnen Mitglieder beider Kammern, namentlich an die der zwei
ten, in lithographirten Schreiben, aber der Hauptzweck blieb
unerreicht. Daher denn endlich von ſeiner Seite ein letzter Schritt
geſchah, der von Allem, was vorgegangen, den Schleier vollig
wegnimmt. Der Furſt hat ſeit einigen Tagen angeblich vor
läufig in 1000 Exemplaren, unter dem Titel: „Ergänzende und
erläuternde Aktenſtücke rc. ic.“, eine Schrift veritheilen laſſen un
ter deren Vorrede er ſich ſelbſt als Verfaſſer bezeichnet und deren
Zweck iſt, jedem Unbefangenen Gelegenheit zur Prufung zu ge
ben. Einem Geruchte zufolge ſoll geſtern wieder ein Duell
ſtattgefunden haben.“

Aus Baiern, d. 21. April. Das öffentliche Intereſſe an
dem bekannten Duell zwiſchen den zwei feindlichen Staatsmän-
nern hat ſich bisher keineswegs vermindert, vielmehr hat daſ
ſelbe in den letzten Tagen eine ganz neue Richtung erhalten, nach
dem die nahern Umſtande und namentlich der vielbeſprochene
Punkt einer angeblich völligen Retraktation nun in der authen
tiſchen Form einer „Erklaärung“ bekannt geworden ſind, welche,
von den beiderſeitigen Sekundanten unterzeichnet, lithographirt
in den hoööhern Kreiſen cirkulirt, ubrigens aber auch ſchon ins
größere Publikum gelangt iſt. Welche Senſation dieſelbe macht,
werden Sie ſchon aus ihrem Jnhalte genugend entnehmen kön
nen, ja nach den Aeußerungen, die ich gehoört, durfte ſehr zu
bezweifeln ſein, ob die Reicheräthe jetzt noch, nachdem dieſe Er
klaärung vorliegt, einen Beſchluß wie den bekannten faſſen wur
den in der frühern Form wurde derſelbe wenigſtens gewiß nicht
gefaßt werden. Außerdem erfährt man aber auch jetzt noch ganz
andere Dinge, die, mit ſonſtigen Erſcheinungen kombinirt, ein
eigenthumliches Licht über gewiſſe Verhältniſſe verbreiten. Na
mentlich haben die jüngſten Ereigniſſe die Animoſität gewiſſer
Glieder des „hohen Adels“ gegen die höhern Staatsbeamten
burgerlicher Abkunft äußerſt grell hervortreten laſſen, und es
verlauten darüber Sachen, woraus hinlaänglich auf die eigentliche
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und wahre Quelle der Adelsoppoſition geſchloſſen werden kann,
welche ſich nur, um Anhang nach außen und eben unter dem
vürgerlichen Stande zu gewinnen, in ein liberales Gewand ge-
hüllt hat, um unter dieſer Firma ein ariſtokratiſches Gouverne-
ment einzuſchmuggeln. Aber die Zeiten des Dominirens der
Adelsariſtokratie ſind vorbei, und unter welcher Form ſie auch
wieder ſich die exkluſive Diktatur in die Hände zu ſpielen ſuchen
mag, ſie kann und wird dieſelbe in Baiern niemals wieder er
langen ſondern ſich mit Dem begnügen muüſſen, was ihr in der
Konſtitution eingeräumt iſt. Daß der Adel unter der jetzigen
Verwaltung ſich nicht mehr der Bevorzugung erfreut, welche
ihm früher nur zu oft auf Unkoſten der Intereſſen des Staats-
dienſtes und des Landes gegeben wurde, iſt allerdings eine That
ſache, welche durch die Ernennungen der letzten Jahre genügend
konſtatirt iſt; ob aber die Landesverwaltung und das Land ſelbſt
durch das Wegfallen der Adelspräferenz verloren haben, iſt eine
Frage, die außer den adeligen Ariſtokraten wohl Niemand be-
jahen wird. Eben ſo wenig hat aber auch der Monarch dadurch
verloren wenigſtens kann unſers Erachtens kein Regent unſerer
Zeiten wünſchen ſich und ſein Volk einer Adelsdomination zu
ſchmiegen. Man braucht dem Adel nicht feindſelig zu ſein, um
zu fodern, daß er ſich nichts anmaße, was ihm nicht rechtmäßig
gebuhre, ſondern daß ſeine Glieder ſich, wie die andern Unter
thanen, mit Dem begnügen, was Recht und Geſetz verleihen.
Uebrigens läßt ſich auch wieder keineswegs behaupten, daß die
wirklich fähigen Adeligen bei uns irgend zuruckgeſetzt wurden, im
Gegentheil iſt ihnen nicht nur bei gleichen Qualifikationen der
Vorrang vor den Burgerlichen ſo gut wie gewiß, ſondern es wird
ſogar bis auf dieſe Stunde noch darüber geklagt, daß ſie ſelbſt
bei ungleicher Befähigung viel zu ſehr bevorzugt würden.
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Fonds- und Geld-Cours.
w wBerlin, D Pr. Cour. Pr. Cour.

Fr. Shuitſch. 1 ſ1041 103 rückſt. C. d. Km. 944Fr. Se r 30 4 o 102 do. do. d. R 943

Km. Obl. m. l. C. 33 1025 do. do. d. Nm. 943
Nm. Schuldv. 351023 Actien:
Zpe e 83 D. do do Prior. 43104

do. in Th. e xWefter. Pfandbr. 34 1022 Mgd. 2pz. Eiſenb 1014 100
Gr. Hz. Poſ. do. 1055 Gold al marco. 214 213
Oſtp. Pfandbr. do. 341024 1024 Neue Duk. 18 2
Pomm. Pfanbbr. 341034 1024 Friedrichsd'or 134 13
Kur. u. Nm. do. 35 1033 1033 And. n 68 6
Schleſiſche do. 34 11023 zen r. 9h e e le

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel and Preaß. Gekde.

Nordhauſen, den 25. April.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 10 ſgr. pf.
Roggen 1 16 1 2 20Gerſte 1 10 1 16 5Hafer 22 25Rüböl, der Centner 124 13 thl.
Leinöl e 11thl.

Quedlinburg, den 22. April. (Nach Wispeln.
Weizen 44 54 thl. Gerſte 30 32 hl
Roggen 34 37 Hafer 214 22Raffinirtes Rüböl, der Centner 124 13 thl.
Rüböl, der Centner 12 124 thl.
Leinöl, 11-114 tbl.

Magdeburg, den 28. April. Nach Wispeln)
Weizen 44 60 tbl. Gerſte 31 33 t.
Roggen 33 36 Hafer 22 24Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 28, April 3 Zoll unter 0.

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Xprit.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Heining a. Schwerin
Hr. Part. Schoner u. Hr. Maſchinenbauer Egels a. Ber

lin. Hr. Kaufm. Stavenhagen a. Hamburg. Hr.
Kaufm. Stockmann a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl.
Heſſe u. Levy a. Altona.

Stadt Zürch: Die Hrrn. Kauf!. Kirckner, Rabe u. Gerloff
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schmidt g. Elberfeld.
Hr. Kaufm. Heine a. Bielefeld. Hr. Kaufm. Herrmann
a. Halver. Hr. Kaufm. Fritzſch a. Berlin.

Goldnen Ring: Frau Actuar Perlett a. Minden. Hr. Kſw.
Thalbach a. Kaſſel. Hr. Kaufm. Hoffmann a. Berlin.
Hr. Lehrer Scheerer a. Brandenburg.

Goldnen Löwen: Hr. Forſtkandidat v. Rochow a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Lohſe a. Naumburg. Hr. Kaufm. Wiede

mann a. Dresden. Hr. Kaufm. Friedmann a. Magdeburg.
Schwarzen Bär: Hr. Juſtiz-Comm. Fleiſchhauer a. Jeſſen.

Hr. Pred. Grohmann a. Hohenmölſen. Hr. Berg-
beamter Höver a. Waldenbarg. Hr. Slud. Mitzſchke a.
Laucha. Hr. Schullehrer Lehnert a. Halberſtadt. Hr.
Stud. Caspari a. Deſſau. Hr. Kaufm. Strupp a. Leipzig.

Hr. Kaufm. Mendel a. Dresden. Die Handelsleute
Falkenberg u. Hirſchfeld a. Aſchersleben. Die Gymnafiaſten
Wolters u. Nittel a. Halberſtadt. Die Hrin, Ock, Berner
u. Kelbring a. Weimar.
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